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Vorwort  

Liebe Leserinnen und Leser, 

diesen Jahresbericht legen wir als im März 2025 neugewählter Vorstand, Prof. Christian Höppner 
(Präsident), Dr. Manfred Nawroth (Vizepräsident), Dagmar Schmidt (Vizepräsidentin) zusammen 
mit dem Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates, Olaf Zimmermann, vor. Zwei 
Vorstandsmitglieder, Prof. Christian Höppner und Dagmar Schmidt, gehörten bereits dem 
vorherigen Vorstand an und sorgen wie der Geschäftsführer, Olaf Zimmermann, für Kontinuität. 

Es ist schon eine „Binse“, dass der Jahresbericht des Deutschen Kulturrates mit der Aussage 
eröffnet wird, dass das vergangene Jahr herausfordernd war. Doch genauso war es. Das Jahr 
2023 endete mit dem Paukenschlag, dass der Wirtschafts- und Transformationsfonds, aus 
dessen Mitteln auch der Kulturfonds Energie des Bundes gespeist wurde, vom 
Bundesverfassungsgericht als nicht verfassungsgemäß beurteilt wurde. Der Kulturfonds Energie 
des Bundes sollte dazu dienen, die gestiegenen Energiekosten von Kulturorten aufzufangen. 
Aber nicht nur der Kulturfonds Energie des Bundes war perdu, der Bundeshaushalt 2024 konnte 
nicht verabschiedet werden. Viele vom Bund geförderte Institutionen starteten mit großer 
Unsicherheit in das neue Jahr. 

So haushaltstechnisch unsicher das Jahr begonnen hat, so endete es auch. Im November 2024 
endete die Ampelkoalition mit der Entlassung der FDP-Minister. Neuwahlen zu Beginn des 
Jahres 2025 standen im Raum, an die Verabschiedung des Bundeshaushalts 2025 war nicht zu 
denken. Wahlprüfsteine mussten in Windeseile verfasst werden.  

In Europa dauerte der Angriff Russlands auf die Ukraine im Jahr 2024 unvermindert fort. Begriffe 
wie Wehrhaftigkeit schleichen sich in die normale Sprache ein. Die Bundeswehr wird weiter 
aufgerüstet. 

Nach dem Terrorangriff der Hamas auf das israelische Kernland am 7. Oktober 2023 begann 
noch im Jahr 2023 der Gaza-Krieg, der das ganze Jahr 2024 und nach wie vor andauerte. Die 
bereits seit 2022 in Deutschland hart geführten Diskussionen um Antisemitismus setzten sich 
auch im Jahr 2024 fort. Die Diskussion oszillierte im Kulturbereich zwischen Betonung von 
Kunstfreiheit, Boykottaufrufen gegenüber israelischen Künstlerinnen und Künstlern und 
deutlichen Statements gegen Antisemitismus.  

Im November 2024 wählten die US-Bürgerinnen und -Bürger Donald Trump als ihren 47. 
Präsidenten. Das transatlantische Verhältnis änderte sich im Jahr 2025 tiefgreifend. 

Die genannten und weitere globale Themen haben auch die Arbeit des Deutschen Kulturrates 
beeinflusst. Mit einigen Fragestellungen, wie z. B. einer klaren Haltung gegen Antisemitismus, 
Rassismus und andere Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit, befasst sich der 
Deutsche Kulturrat schon länger. Es ist dringlicher geworden, hier eine klare Haltung zu zeigen. 
In der Initiative kulturelle Integration, einem breiten Bündnis von 28 Organisationen, setzt sich 
der Deutsche Kulturrat für den Zusammenhalt in Vielfalt ein.  

Die Arbeit des Deutschen Kulturrates, seine Diskussionen und Positionen wären nicht möglich 
ohne die vielen Menschen, die uns, den Vorstand und den Geschäftsführer, und unsere Arbeit 
tragen. 

Zu nennen sind die Mitglieder der Fachausschüsse und des Sprecherrats. Sie mussten sich 
teilweise sehr schnell in neue Fragestellungen einarbeiten, Konsense und Kompromisse erzielen 
und Positionen erarbeiten oder diskutieren und verabschieden. Allen Kolleginnen und Kollegen 
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in den Gremien des Deutschen Kulturrates gilt unser herzlicher Dank. Sie sind unsere 
Seismografen, sie informieren, wo es »brennt«, sie wägen ab und formulieren die Kompromisse. 
Die Anregungen, die Kritik, aber auch das Lob spornen an. Besonders hervorzuheben ist, dass 
neben dem Sachverstand auch finanzielle Leistungen wie die Reisekosten selbst getragen 
werden, und natürlich gilt auch für die im Deutschen Kulturrat Engagierten »Zeit ist Geld«. Daher 
unser herzlicher Dank an alle, die sich mit Tatkraft und Freude eingebracht haben und weiter 
einbringen. 

Sehr herzlich danken wir unserem Zuwendungsgeber Dem Beauftragten der Bundesregierung für 
Kultur und Medien für die Finanzierung des Vorhabens »Bündelung verbandlicher Kulturpolitik 
unter spartenübergreifendem Blickwinkel und Politikberatung durch den Deutschen Kulturrat 
e.V.«. Dieses Projekt ist das Kernprojekt des Deutschen Kulturrates. Ebenso danken wir für die 
Unterstützung des Projektes »Frauen in Kultur und Medien« durch Die Beauftragte der 
Bundesregierung für Kultur und Medien, für die Förderung des Projektes 
»Geschlechtergerechtigkeit« sowie für ideelle und finanzielle Unterstützung der »Initiative 
kulturelle Integration«. Ebenfalls danken wir dem BUND, mit dem wir uns seit Oktober 2024 
dafür einsetzen, dass der Natur- und Kulturraum Grünes Band als gemischte Welterbestätte bei 
der UNESCO nominiert wird. 

Ebenfalls möchten wir den 28 Mitgliedern der Initiative kulturelle Integration, die 
unterschiedlichen gesellschaftlichen Bereichen entstammen, danken. Wir haben gemeinsam 
das Ziel, die 15 Thesen »Zusammenhalt in Vielfalt« weiter bekannt zu machen und uns für den 
Zusammenhalt in unserer Gesellschaft einzusetzen. 

Zu danken ist den Autorinnen und Autoren von Politik & Kultur, der Zeitung des Deutschen 
Kulturrates, die in der Regel ihre Beiträge kostenlos zur Verfügung stellen. Von diesen lebt die 
Zeitung. Kontroversen sind hier ausdrücklich gewünscht. Die Beiträge spiegeln die Meinung der 
Autorinnen und Autoren wider. Offizielle Stellungnahmen des Deutschen Kulturrates werden 
deutlich von den Autorenbeiträgen abgehoben. Unser Dank gilt dem ConBrio-Verlag und seinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die flexibel und engagiert auf unsere Wünsche und so 
manche kurzfristige Änderung eingehen. 

Besonders danken wir auch dem Deutschlandfunk und dem rbb für die Kooperation bei 
verschiedenen Veranstaltungen. Dank der Rundfunkübertragungen konnten über die direkten 
Teilnehmenden hinaus zahlreiche weitere Zuhörerinnen und Zuhörer erreicht werden. 

Herzlich danken möchten wir den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Deutschen Kulturrates. 
Sie haben trotz ständig neuer Herausforderungen kontinuierlich Engagement gezeigt. Ihre 
Identifikation mit der Arbeit ist eine unverzichtbare Grundlage für den Erfolg des Deutschen 
Kulturrates.  

Wir wünschen uns eine weitere gute Zusammenarbeit mit allen, die zum Gelingen der Arbeit des 
Deutschen Kulturrates einen Beitrag leisten. Da Demokratie auch von Kritik lebt, freuen wir uns 
weiterhin über Lob und Kritik und vor allem über spannende Diskussionen. 

Jetzt wünschen wir als Vorstand und Geschäftsführer Ihnen viel Freude bei der Lektüre. 
Begleiten Sie uns in diesem Bericht durch das Kulturjahr 2024, das vor allem durch ein Auf und 
Ab geprägt war. 
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Das Kulturratsjahr 2024 

Lassen Sie sich im Folgenden mitnehmen zu einem Schnelldurchlauf durch das Kulturpolitikjahr 
2024 und erinnern Sie sich mit uns an wichtige Ereignisse.  

Im Januar haben wir das Dossier zur Stiftung Preußischer Kulturbesitz (SPK) in der 
Staatsbibliothek zu Berlin vorgestellt und über die künftige Entwicklung der SPK diskutiert. 
Erneut Wirbel sollte eine Recherche von Deutschlandfunk zum Programm NEUSTART KULTUR 
auslösen. Mit der Stellungnahme des Deutschen Kulturrates zum Erfolg des Programms wurde 
dagegengehalten und deutlich gemacht, dass das Programm beispielgebend für die 
Zusammenarbeit von Staat und Zivilgesellschaft war.  

Im Februar konnte die Ausstellung „Junge Kunst für Hanau“ in der Gemäldegalerie der 
Staatlichen Museen zu Berlin eröffnet werden. Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen 
Klassenstufen von der Grundschule bis zur gymnasialen Oberstufe hatten sich mit dem 
rassistischen Attentat in Hanau im Schulfach Kunst auseinandergesetzt. Die Arbeiten waren drei 
Wochen in der Gemäldegalerie zu sehen. Der Kulturausschuss des Deutschen Bundestags 
führte eine Anhörung zu Antisemitismus im Kulturbereich durch. Der Deutsche Kulturrat 
positionierte sich eindeutig gegen jede Form von Antisemitismus. 

Im März fand zum Equal-Pay-Day eine Online-Diskussion im Format „JaAberUnd“ zum Gender-
Pay-Gap in der Kultur statt. Der Ausschuss für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags 
führte anlässlich des Internationalen Frauentags eine Anhörung zur Vereinbarkeit von Familie 
und Beruf im Kulturbereich durch, bei der der Deutsche Kulturrat gehört wurde. 

Im April sprach sich der Deutsche Kulturrat zusammen mit den Vielen und der Akademie der 
Künste für Vielfalt in der Kultur und Gesellschaft aus. Gemeinsam wurde ein Zeichen gegen 
antidemokratische Tendenzen gesetzt. 

Im Mai führte die Initiative kulturelle Integration ihre Jahrestagung im Europäischen Haus zum 
Thema »Demokratie sichern – Zusammenhalt in Vielfalt leben« durch. Unter Beteiligung des 
breiten Mitgliedsspektrums der Initiative kulturelle Integration wurde das Thema beleuchtet. 
Staatsministerin Claudia Roth berief den Beirat der Green Culture Anlaufstelle. Anlässlich des 
75. Geburtstags des Grundgesetzes erinnerte der Deutsche Kulturrat an seine Forderung, das 
Staatsziel Kultur im Grundgesetz zu verankern. Mit Blick auf anstehende Landtagswahlen in 
Deutschland und die Europawahl veröffentlichte der Deutsche Kulturrat seine Resolution 
»Wählen gehen und demokratisch wählen!«. Beim GreenCultureFestival in Potsdam wurde über 
„»Ohne Kultur keine Nachhaltigkeit«“ diskutiert. 

Im Juni verkündete Kulturstaatsministerin Claudia Roth, dass sie in der Projektförderung 
Honoraruntergrenzen vorsieht. Ein Projekt, das zu mehr als 50 % vom BKM gefördert wird, muss 
bei Honorarzahlungen künftig mindestens die Honoraruntergrenze einhalten. Nach oben 
bestehen keine Begrenzungen. Bei der Wahl zum Europäischen Parlament legten in ganz Europa 
die rechten und rechtsextremen Parteien zu. Zum Digitaltag führte der Deutsche Kulturrat eine 
Online-Diskussion „KI – Dystopie oder Heilbringer“ im Format „JaAberUnd“ durch. 

Im Juli meldete sich der Deutsche Kulturrat zur Diskussion um mögliche 
Antisemitismusklauseln in der Kulturförderung zu Wort und erklärte, dass die Freiheit der Kunst 
gesichert und Antisemitismus und Rassismus entschieden entgegengetreten werden muss. 
Schwerpunktthema in „Politik & Kultur“ war Kultur und Sport. 

Im August war der Deutsche Kulturrat, wie es fast schon Tradition ist, beim gamescom Congress 
zu Gast und diskutierte zum Thema Erinnern mit Games. Kontrovers wurde in einer Online-
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Diskussion im Format „JaAberUnd“ über die Frage diskutiert, ob es ein Ministerium für Kultur 
und Sport in einer künftigen Bundesregierung geben soll. 

Im September fand die Mitgliederversammlung des Deutschen Kulturrates statt, bei der 
Kulturstaatsministerin Claudia Roth zu Gast war. Sie konnte berichten, dass sie ihre Zusage aus 
der Mitgliederversammlung 2023, Honoraruntergrenzen einzuführen, eingelöst hat. Der 
Deutsche Kulturrat hat Kulturstaatsministerin Claudia Roth das Positionspapier »Gemeinsame 
Verantwortung. Für sicheres und respektvolles Arbeiten in Kunst und Kultur« überreicht.  

Im Oktober beriet der Ausschuss für Kultur und Medien des Bundestags zum 
Kulturgutschutzgesetz. Der Deutsche Kulturrat wurde angehört. Intensiv wurde zur Umsetzung 
des sogenannten Herrenberg-Urteils diskutiert, um einerseits Scheinselbstständigkeit in der 
kulturellen Bildung entgegenzuwirken und andererseits selbstständige Lehrtätigkeit zu 
ermöglichen. Mit Blick auf die geplante Rundfunkreform hat sich der Deutsche Kulturrat klar 
gegen das Zusammenlegen von 3sat und Arte positioniert. 

Im November hat die Initiative kulturelle Integration ihre hochkarätig besetzte Fachtagung 
»Jüdisches Leben in Deutschland im Spannungsfeld von Anpassung und Assimilation« in 
Frankfurt/Main durchgeführt. Bei der Tagung wurde deutlich, wie sehr sich Jüdinnen und Juden 
vom aktuellen Antisemitismus in Deutschland bedroht fühlen. Es mehrten sich die Meldungen 
israelischer Künstlerinnen und Künstler, dass sie in Deutschland nicht mehr auftreten können. 
Die Ampelregierung ist zerbrochen, und viele gesetzgeberische Vorhaben, die noch auf den Weg 
gebracht werden sollten, sind liegengeblieben.  

Im Dezember erschien das Buch „Kunstfreiheit“, das Beiträge aus zehn Jahren zum Thema 
Kunstfreiheit versammelt. Der Sprecherrat verabschiedete mit Blick auf die anstehende 
Bundestagswahl elf kulturpolitische Forderungen. Im Rechtsausschuss des Deutschen 
Bundestags stieß das geplante Restitutionsgesetz zu NS-verfolgungsbedingt entzogenem 
Kulturgut bei den angehörten Sachverständigen auf breite Ablehnung. Der Deutsche Kulturrat 
hat den Klimaforscher Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber mit dem Deutschen 
Kulturpolitikpreis ausgezeichnet und damit sein Engagement in der Verbindung der 
Nachhaltigkeitsdiskussion mit der Kultur geehrt. 

Rückblickend endete das Jahr 2024 mit großen Fragezeichen. Gestartet war die Ampelregierung 
2021 mit großen Ambitionen. Eine Fortschrittskoalition sollte es werden. Tatsächlich wurde 
einiges angestoßen und angepackt. Dem gesamten Themenkomplex Nachhaltigkeit und 
Klimaschutz wurde – auch in der Kultur – mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Der Deutsche 
Kulturrat hat sich in die Debatten eingebracht und konnte auf Positionierungen zurückgreifen. 
Bedauerlicherweise war es wiederholt erforderlich, dass sich der Deutsche Kulturrat eindeutig 
und klar gegen Antisemitismus positioniert. 

Neben den exemplarisch genannten Themen hat der Deutsche Kulturrat seine fortlaufende 
Arbeit zu Fragen der sozialen Sicherung, des Urheberrechts und der Nachhaltigkeit fortgesetzt. 
Dabei galt es stets, den Kultur- und Medienbereich in seiner ganzen Breite, also 
Kultureinrichtungen, Künstlerinnen und Künstler, Kulturvereine und Kulturunternehmen mit ihrer 
eindrücklichen Vielfalt im Blick zu halten. Lesen Sie hierzu auf den folgenden Seiten mehr! 
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Unser Profil 

Der Deutsche Kulturrat ist der Spitzenverband der Bundeskulturverbände. Seit mehr als 40 
Jahren repräsentiert er die verschiedenen künstlerischen und kreativen Sparten und die 
unterschiedlichen Bereiche des kulturellen Lebens. Die neun Mitglieder des Deutschen 
Kulturrates (Deutscher Musikrat, Rat für darstellende Kunst und Tanz, Deutsche 
Literaturkonferenz, Deutscher Kunstrat, Rat für Baukultur und Denkmalkultur, Deutscher 
Designtag, Deutscher Medienrat, Rat für Soziokultur und kulturelle Bildung, Deutscher Fotorat) 
repräsentieren als Sektionen die verschiedenen künstlerischen Sparten. Diesen neun Sektionen 
haben sich 285 Bundeskulturverbände und bundesweit tätige Organisationen angeschlossen. 
Dazu zählen Verbände und Organisationen der Künstlerinnen und Künstler, der 
Kultureinrichtungen, der kulturellen Bildung, der Kulturvereine und der Unternehmen der Kultur- 
und Kreativwirtschaft. 

Gemeinsam treten sie für Kunst-, Meinungs- und Informationsfreiheit sowie den Schutz der 
Urheberinnen und Urheber ein. Sie machen sich für ein lebendiges kulturelles Leben, das die 
Vielfalt der Kulturen und kulturellen Ausdrucksformen widerspiegelt, für bestmögliche 
Rahmenbedingungen für Kunst und Kultur und eine umfassende kulturelle Teilhabe stark. 
Außerdem setzen sie sich für optimale Rahmenbedingungen für die Kultur- und Kreativwirtschaft 
ein. 

Der Deutsche Kulturrat bündelt die Positionen seiner Mitglieder unter einem 
spartenübergreifenden Blickwinkel und stellt die Informationen der Politik und Verwaltung des 
Bundes, der Länder, der Kommunen und der Europäischen Union in allen die einzelnen Sparten 
des Deutschen Kulturrates übergreifenden kulturpolitischen Angelegenheiten zur Verfügung.  

Wichtige Instrumente hierfür sind die Stellungnahmen, in denen zur Lösung von 
kulturpolitischen Fragestellungen konkrete Vorschläge unterbreitet werden. Dabei reagiert der 
Deutsche Kulturrat einerseits auf aktuelle Gesetzgebungsvorhaben beziehungsweise das 
kulturpolitische Geschehen, andererseits bringen gerade die im Deutschen Kulturrat 
versammelten Expertinnen und Experten aus den Kulturverbänden sowie dem kulturellen Leben 
vor Ort die Expertise ein, um frühzeitig auf kulturpolitische Entwicklungen aufmerksam zu 
machen und Vorschläge zur Verbesserung der Rahmenbedingungen für Kunst und Kultur zu 
unterbreiten.  

Organisiert als eingetragener gemeinnütziger Verein (e. V.) ist der Deutsche Kulturrat 
parteipolitisch unabhängig. 
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Unsere Ziele 

Wir verfolgen die nachfolgenden satzungsgemäßen Zwecke: 

• Eintreten für Kunst-, Publikations- und Informationsfreiheit 
• Diskussion kulturpolitischer Analysen, Konzepte und Empfehlungen 
• Formulierung gemeinsamer Forderungen und das Eintreten für deren Durchsetzung 
• Einwirken auf Vorhaben und Entscheidungsprozesse von politischen Instanzen und 

Behörden im Sinne bestmöglicher Rahmenbedingungen für Kunst und Kultur 
• Information der Mitglieder und die Aktivierung der Öffentlichkeit im Hinblick auf 

kulturelle Entwicklungen und kultur-, sozial- und bildungspolitische Entscheidungen 
• Förderung der demokratischen Gestaltung und der Transparenz kulturpolitischer 

Entscheidungsvorgänge sowie die Stärkung des Prinzips der Selbstverwaltung im 
kulturellen Bereich 

• Verbesserung der Kooperation in den europäischen und internationalen 
Kulturbeziehungen 

• Durchführung von Veranstaltungen und Projekten zu kulturpolitischen Fragen 
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Unsere Mitglieder 

Die Mitglieder des Deutschen Kulturrates sind seine neun Sektionen:  

• Deutscher Musikrat (musikrat.de) 
• Rat für darstellende Kunst und Tanz 
• Deutsche Literaturkonferenz (literaturkonferenz.de) 
• Deutscher Kunstrat (deutscher-kunstrat.de) 
• Rat für Baukultur und Denkmalkultur (baukulturrat.de) 
• Deutscher Designtag (designtag.org) 
• Deutscher Medienrat – Film, Rundfunk und Audiovisuelle Medien 

(deutschermedienrat.de) 
• Rat für Soziokultur und kulturelle Bildung 
• Deutscher Fotorat (deutscher-fotorat.de) 

285 Bundeskulturverbände und bundesweit tätige Organisationen haben sich diesen neun 
Sektionen des Deutschen Kulturrates angeschlossen. Die Sektionen sind formell 
unterschiedlich verfasst. Einige sind eingetragene Vereine, andere arbeiten als 
Arbeitsgemeinschaften zusammen. Gemeinsam ist allen, dass sie eigenständige 
Organisationen sind. Die Sektionen entscheiden selbst über die Aufnahme von Mitgliedern, 
führen eigene Veranstaltungen durch, treten mit Veröffentlichungen an die Öffentlichkeit und 
anderes mehr.  

Nähere Informationen zur Arbeit der Sektionen sind auf den Websites der Sektionen zu finden. 
Weiter halten die Geschäftsstellen der Sektionen entsprechende Informationen bereit.  
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Unsere Struktur  
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Unsere Gremien 

Mitgliederversammlung 

Die Mitglieder des Deutschen Kulturrates, sprich die Sektionen, treffen sich in der einmal im Jahr 
stattfindenden Mitgliederversammlung. Jedes Mitglied kann sieben Delegierte in die 
Mitgliederversammlung entsenden. Die Mitgliederversammlung trifft die wesentlichen 
vereinsrechtlichen Entscheidungen. 

Im Jahr 2024 fand die Mitgliederversammlung am 26. September statt. Vereinsintern standen 
satzungsgemäße Aufgaben wie die Entgegennahme des Berichts über die Arbeit des Deutschen 
Kulturrates im Jahr 2023, die Entlastung für den Haushalt 2023 und die Verabschiedung des 
Haushalts 2025 im Mittelpunkt. Weiter wurde sehr engagiert über respektvolles Arbeiten in 
Kunst, Kultur und Medien debattiert, 

Kulturstaatsministerin Claudia Roth war Gast bei der Mitgliederversammlung. Sie berichtete, 
dass sie ihre Zusage der Mitgliederversammlung 2023, Honoraruntergrenzen einzuführen, 
eingelöst hat. Wichtige weitere Themen waren unter anderem die Verrohung der Sprache, 
respektvolles Arbeiten und Handeln im Kulturbereich sowie das Staatsziel Kultur. 

 

Bild 1: Claudia Roth, Prof. Christian Höppner, Gabriele Schulz, Olaf Zimmermann, Dagmar Schmidt, Boris 
Kochan | Bild 2: Mitgliederversammlung des Deutschen Kulturrates | Fotos: Jule Röhr 

Sprecherrat 

Der Sprecherrat trifft sich viermal im Jahr. Er führt die kulturpolitischen Debatten und 
verabschiedet die Stellungnahmen, Resolutionen und Positionspapiere des Deutschen 
Kulturrates. Jedes Mitglied, also jede Sektion, ist durch zwei Sprecherinnen oder Sprecher und 
zwei Stellvertretende Sprecherinnen oder Sprecher im Sprecherrat vertreten und wirkt darüber 
hinaus an der Entscheidungsfindung im Deutschen Kulturrat mit.  

Sprecherratssitzungen fanden am 20. März, 26. Juni, 25. September und 11. Dezember 2024 in 
Präsenz statt. Der Sprecherrat diskutierte und verabschiedete die Stellungnahmen 
beziehungsweise Positionspapiere aus dem Jahr 2024.  

In den kulturpolitischen Diskussionen im Sprecherrat ging es um die Auswirkungen der 
Coronapandemie auf den Kultur- und Medienbereich, um KI und die dadurch entstehenden 
Veränderungen in der Kultur und um die Sicherung der Demokratie. Weitere wichtige Themen 
waren Fragen der Kunstfreiheit. Ebenso wurde zum Antisemitismus debattiert. 
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Der Sprecherrat diskutierte die von den Fachausschüssen vorbereiteten Stellungnahmen 
intensiv. Dabei konnte vielfach auf bereits in den Vorjahren erarbeitete und verabschiedete 
Positionen zurückgegriffen werden, sodass eine Kontinuität in der Positionierung besteht. 
Folgende Stellungnahmen wurden beraten und verabschiedet: 

• Arbeitslosenversicherung: Verbesserungen für Soloselbstständige sind dringend 
erforderlich vom 15.01.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/arbeitslosenversicherung-verbesserungen-
soloselbststaendige/)  

• NEUSTART KULTUR: Erfahrungen nutzen, um Passgenauigkeit und Wirtschaftlichkeit der 
Bundeskulturförderung zu stärken vom 19.01.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/bundesfoerderprogramm-neustart/)  

• Jahressteuergesetz 2024: Mit Steuerpolitik die Kultur stärken vom 20.03.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/jahressteuergesetz-2024-mit-steuerpolitik-die-
kultur-staerken/)  

• Stellungnahme des Deutschen Kulturrates zum Entwurf eines Gesetzes zur Änderung 
des Kulturgutschutzgesetzes vom 21.03.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-
entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-kulturgutschutzgesetzes/)  

• Kultur für Europa, Kultur in Europa gestalten vom 05.05.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/kultur-fuer-europa-kultur-in-europa-gestalten/)  

• Stellungnahme des Deutschen Kulturrates zum „Entwurf eines Gesetzes zur 
erleichterten Durchsetzung der Rückgabe von NS-verfolgungsbedingt entzogenem 
Kulturgut“ vom 14.05.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-
deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-erleichterten-durchsetzung-
der-rueckgabe-von-ns-verfolgungsbedingt-entzogenem-kulturgut/)  

• Wählen gehen und demokratische Parteien wählen! Aufruf des Deutschen Kulturrates zu 
den Wahlen 2024 vom 20.05.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/waehlen-
gehen-und-die-demokratischen-parteien-waehlen/)  

• Zur aktuellen Diskussion um Honorarkräfte in der Bildungsarbeit – Stellungnahme des 
Deutschen Kulturrates vom 26.06.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/zur-
aktuellen-diskussion-um-honorarkraefte-in-der-bildungsarbeit-stellungnahme-des-
deutschen-kulturrates/)  

• Freiheit der Kunst sichern – Antisemitismus und Rassismus im Kulturbereich bekämpfen 
vom 01.07.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/freiheit-der-kunst-sichern-
antisemitismus-und-rassismus-im-kulturbereich-bekaempfen/)  

• Gemeinsame Verantwortung: Für sicheres und respektvolles Arbeiten in Kunst, Kultur 
und Medien. Positionspapier des Deutschen Kulturrates vom 26.09.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/gemeinsame-verantwortung-fuer-sicheres-und-
respektvolles-arbeiten-in-kunst-kultur-und-medien/)  

• Rechtssicherheit für Bildungsanbieter und künftige finanzielle Ausstattung kultureller 
Bildung. Resolution des Deutschen Kulturrates zur Debatte um Honorarkräfte in der 
Bildungsarbeit vom 06.10.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/rechtssicherheit-
fuer-bildungsanbieter-und-kuenftige-finanzielle-ausstattung-kultureller-bildung/)  

• Künstliche Intelligenz: Rahmenbedingungen für Kunst und Kultur nachhaltig entwickeln 
vom 09.10.2024 (https://www.kulturrat.de/positionen/kuenstliche-intelligenz-
rahmenbedingungen-fuer-kunst-und-kultur-nachhaltig-entwickeln/)  

• Kulturelle Vielfalt im Rundfunk stärken statt einschränken! Stellungnahme des 
Deutschen Kulturrates zum Vorschlag des Reformstaatsvertrags vom 10.10.2024 
(https://www.kulturrat.de/positionen/kulturelle-vielfalt-im-oeffentlich-rechtlichen-
rundfunk-staerken-statt-einschraenken/)  

https://www.kulturrat.de/positionen/arbeitslosenversicherung-verbesserungen-soloselbststaendige/
https://www.kulturrat.de/positionen/arbeitslosenversicherung-verbesserungen-soloselbststaendige/
https://www.kulturrat.de/positionen/bundesfoerderprogramm-neustart/
https://www.kulturrat.de/positionen/jahressteuergesetz-2024-mit-steuerpolitik-die-kultur-staerken/
https://www.kulturrat.de/positionen/jahressteuergesetz-2024-mit-steuerpolitik-die-kultur-staerken/
https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-kulturgutschutzgesetzes/
https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-aenderung-des-kulturgutschutzgesetzes/
https://www.kulturrat.de/positionen/kultur-fuer-europa-kultur-in-europa-gestalten/
https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-erleichterten-durchsetzung-der-rueckgabe-von-ns-verfolgungsbedingt-entzogenem-kulturgut/
https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-erleichterten-durchsetzung-der-rueckgabe-von-ns-verfolgungsbedingt-entzogenem-kulturgut/
https://www.kulturrat.de/positionen/stellungnahme-des-deutschen-kulturrates-zum-entwurf-eines-gesetzes-zur-erleichterten-durchsetzung-der-rueckgabe-von-ns-verfolgungsbedingt-entzogenem-kulturgut/
https://www.kulturrat.de/positionen/waehlen-gehen-und-die-demokratischen-parteien-waehlen/
https://www.kulturrat.de/positionen/waehlen-gehen-und-die-demokratischen-parteien-waehlen/
https://www.kulturrat.de/positionen/zur-aktuellen-diskussion-um-honorarkraefte-in-der-bildungsarbeit-stellungnahme-des-deutschen-kulturrates/
https://www.kulturrat.de/positionen/zur-aktuellen-diskussion-um-honorarkraefte-in-der-bildungsarbeit-stellungnahme-des-deutschen-kulturrates/
https://www.kulturrat.de/positionen/zur-aktuellen-diskussion-um-honorarkraefte-in-der-bildungsarbeit-stellungnahme-des-deutschen-kulturrates/
https://www.kulturrat.de/positionen/freiheit-der-kunst-sichern-antisemitismus-und-rassismus-im-kulturbereich-bekaempfen/
https://www.kulturrat.de/positionen/freiheit-der-kunst-sichern-antisemitismus-und-rassismus-im-kulturbereich-bekaempfen/
https://www.kulturrat.de/positionen/gemeinsame-verantwortung-fuer-sicheres-und-respektvolles-arbeiten-in-kunst-kultur-und-medien/
https://www.kulturrat.de/positionen/gemeinsame-verantwortung-fuer-sicheres-und-respektvolles-arbeiten-in-kunst-kultur-und-medien/
https://www.kulturrat.de/positionen/rechtssicherheit-fuer-bildungsanbieter-und-kuenftige-finanzielle-ausstattung-kultureller-bildung/
https://www.kulturrat.de/positionen/rechtssicherheit-fuer-bildungsanbieter-und-kuenftige-finanzielle-ausstattung-kultureller-bildung/
https://www.kulturrat.de/positionen/kuenstliche-intelligenz-rahmenbedingungen-fuer-kunst-und-kultur-nachhaltig-entwickeln/
https://www.kulturrat.de/positionen/kuenstliche-intelligenz-rahmenbedingungen-fuer-kunst-und-kultur-nachhaltig-entwickeln/
https://www.kulturrat.de/positionen/kulturelle-vielfalt-im-oeffentlich-rechtlichen-rundfunk-staerken-statt-einschraenken/
https://www.kulturrat.de/positionen/kulturelle-vielfalt-im-oeffentlich-rechtlichen-rundfunk-staerken-statt-einschraenken/
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• „Kultur braucht Inklusion. Inklusion braucht Kultur“ Teilhabeempfehlungen für eine 
inklusive Kultur vom 02.12.2024 in Zusammenarbeit mit dem Beauftragten der 
Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderungen 
(https://www.kulturrat.de/wp-content/uploads/2025/01/THE_Kultur_2024.pdf)  

• Stellungnahme zur „Öffentlichen Sitzung am 13.03.2024 zum Thema „Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf im Kultur- und Kreativbereich“  
Ausschuss für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags  

• Stellungnahme zur „Öffentlichen Anhörung zum Gesetzentwurf der Bundesregierung 
„Entwurf eines Ersten Gesetzes zur Änderung des Kulturgutschutzgesetzes 
(KGSGÄndG)“ (BT-Drs. 20/12350) am 16.10.2024“ Ausschuss für Kultur und Medien des 
Deutschen Bundestags  

• Stellungnahme zur Anhörung zur Rückgabe von NS-verfolgungsbedingt entzogenem 
Kulturgut am 02.12.2024“  
Rechtsausschuss des Deutschen Bundestags  

 

Vorstand 

Der dreiköpfige Vorstand des Deutschen Kulturrates wird vom Sprecherrat alle drei Jahre 
gewählt. Er vertritt den Verein und ist für alle Aufgaben des Vereins zuständig, sofern sie nicht 
per Satzung der Mitgliederversammlung oder dem Sprecherrat übertragen wurden. 

Der im Jahr 2023 amtierende Vorstand des Deutschen Kulturrates wurde am 23. März 2022 für 
drei Jahre gewählt. Seine Amtszeit dauerte das Jahr 2024 an. Dem Vorstand des Jahres 2024 
gehörten an: Prof. Christian Höppner (Deutscher Musikrat) als Präsident, Boris Kochan 
(Deutscher Designtag) als Vizepräsident und Dagmar Schmidt (Deutscher Kunstrat) als 
Vizepräsidentin. 

 
v.l.n.r. Prof. Christian Höppner, Dagmar Schmidt, Boris Kochan | Foto: Deutscher Kulturrat 

Im März 2025 wurde ein neuer Vorstand (Prof. Christian Höppner, Dr. Manfred Nawroth, Dagmar 
Schmidt) gewählt, der diesen Bericht zusammen mit dem Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
erstellt hat. 

Der Vorstand hat sich in seinen Vorstandssitzungen zum einen der Vorbereitung der 
Gremiensitzungen und dem Austausch untereinander gewidmet. Zum anderen ging es um 
Themen, die eher mittelfristig relevant und verbandstrategischer Natur sind.  

Die Vertreter in den Gremien des Deutschen Kulturrates arbeiten ehrenamtlich. Sie erhalten 
weder eine Aufwandsentschädigung noch eine Erstattung der Reisekosten. Lediglich für die 

https://www.kulturrat.de/wp-content/uploads/2025/01/THE_Kultur_2024.pdf
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Vorstandsmitglieder werden die Reisekosten im Rahmen ihrer Tätigkeit für den Deutschen 
Kulturrat übernommen. 

Fachausschüsse 

Der Sprecherrat kann Fachausschüsse, adhoc-Arbeitsgruppen oder Arbeitskreise einsetzen. Die 
Mitglieder entsenden Expertinnen und Experten aus ihren Mitgliedsverbänden in die 
Fachausschüsse. Weiter ergänzen externe Expertinnen und Experten den Kreis der 
Fachausschussmitglieder. Die Fachausschüsse dienen zum einen dem spartenübergreifenden 
kulturpolitischen Austausch, zum anderen werden hier die Stellungnahmen und Positionen des 
Deutschen Kulturrates erarbeitet.  

Folgende Fachausschüsse wurden für die Amtszeit 2022 bis 2025 eingesetzt: 

• Arbeit und Soziales (Vorsitz: Jean-Marc Vogt, Deutscher Medienrat) 
• Bildung (Vorsitz: Prof. Dr. Susanne Keuchel, Rat für Soziokultur und kulturelle Bildung) 
• Digitalisierung und künstliche Intelligenz (Vorsitz: Boris Kochan, Deutscher Designtag) 
• Europa/Internationales (Vorsitz: Andreas Kämpf, Rat für Soziokultur und kulturelle 

Bildung) 
• Kulturerbe (Vorsitz: Dr. Manfred Nawroth, Rat für Baukultur und Denkmalkultur) 
• Medien (Vorsitz: Marion Knappe, Rat für Soziokultur und kulturelle Bildung) 
• Nachhaltigkeit (Vorsitz: Dagmar Schmidt, Deutscher Kunstrat) 
• Urheberrecht (Vorsitz: Dr. Robert Staats, Deutsche Literaturkonferenz) 

Die Amtszeit der Fachausschüsse ist an die Amtszeit des Vorstands gebunden. Die 
Fachausschussmitglieder werden von den Sektionen des Deutschen Kulturrates benannt und 
vom Sprecherrat bestätigt.  

Den Sektionen ist seit 2019 die Zahl der entsendeten Ausschussmitglieder freigestellt. Die 
Benennung soll möglichst geschlechtergerecht sein. 

Stimmberechtigt sind jeweils zwei Fachausschussmitglieder pro Sektion. Neben den 
ordentlichen Fachausschussmitgliedern gehören den Fachausschüssen Gäste an, die Rede- 
aber kein Stimmrecht haben. Die Gäste werden vom Geschäftsführer vorgeschlagen und 
ebenfalls vom Sprecherrat bestätigt. 

Folgende Themen waren in den Fachausschüssen im Jahr 2024 Gegenstand der Diskussion: 

Fachausschuss Arbeit und Soziales 

Der Fachausschuss Arbeit und Soziales traf sich unter der Leitung des 
Ausschussvorsitzenden Jean-Marc Vogt. Er beriet aktuelle arbeitsmarkt- und 
sozialpolitische Fragen. Besonders intensiv hat er sich mit den Auswirkungen des 
sogenannten Herrenberg-Urteils auf freiberufliche Lehrkräfte und auf Institutionen der 
kulturellen Bildung befasst. Hierzu hat er mehrere Stellungnahmen vorbereitet.  

Fachausschuss Bildung 

Im Fachausschuss Bildung wurde unter Leitung von Prof. Dr. Susanne Keuchel die 
UNESCO-Weltkonferenz zur kulturellen Bildung reflektiert und zum UNESCO-Framework 
eine Stellungnahme vorbereitet, die im Jahr 2025 veröffentlicht wurde. 
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Fachausschuss Digitalisierung und künstliche Intelligenz 

Dieser Fachausschuss befasste sich unter der Leitung von Boris Kochan mit den 
Auswirkungen von KI auf die verschiedenen Kulturbranchen. Zu diesem komplexen 
Thema, das in viele Bereiche wie Arbeit, Bildung, KI-Kompetenz usw. hineinreicht, wurde 
eine Stellungnahme erarbeitet. 

Fachausschuss Europa/Internationales 

Der Fachausschuss tagte im Jahr 2024 nicht. 

Fachausschuss Kulturerbe 

Der Fachausschuss Kulturerbe befasste sich unter der Leitung von Dr. Manfred Nawroth 
weiterhin mit den verschiedenen Entwürfen des KRITIS-Dachgesetzes. Weitere Themen 
waren die Novellierung des Kulturgutschutzgesetzes sowie der erste Referentenentwurf 
eines Restitutionsgesetzes. Zu den beiden letztgenannten Themen hat der 
Fachausschuss Stellungnahmen vorbereitet. 

Fachausschuss Medien 

Der Fachausschuss Medien befasste sich im Jahr 2024 unter der Leitung von Marion 
Knappe mit der Zukunft des Journalismus. 

Fachausschuss Nachhaltigkeit 

Der Fachausschuss tagte im Jahr 2024 nicht. 

Fachausschuss Urheberrecht 

Der Fachausschuss Urheberrecht erarbeitete unter der Leitung von Dr. Robert Staats 
eine Stellungnahme zu KI und Urheberrecht, die im Jahr 2025 veröffentlicht wurde. 

Neben den Fachausschüssen können adhoc-Arbeitsgruppen eingerichtet werden. Sie 
unterscheiden sich von Fachausschüssen vor allem dadurch, dass sie temporär eingerichtet 
werden. Üblicherweise wird in einer adhoc-Arbeitsgruppe eine spezielle Fragestellung 
bearbeitet, die in keinem Fachausschuss bearbeitet werden kann. Adhoc-AGs wählen aufgrund 
der zeitlich befristeten Einrichtung keinen Vorsitz. Sie werden vom Geschäftsführer des 
Deutschen Kulturrates Olaf Zimmermann geleitet. 

adhoc-AG öffentlich-rechtlicher Rundfunk 

Die adhoc-AG hat eine Stellungnahme zur Reform des Medienstaatsvertrags erarbeitet. 

adhoc-AG Steuern 

Die adhoc-AG hat eine Stellungnahme zum Jahressteuergesetz 2024 vorbereitet und sich 
hierin besonders mit dem Thema Umsatzsteuerbefreiung für Bildungsdienstleistungen 
befasst. 

adhoc-AG Kunstfreiheit 

Die adhoc-AG hat sich intensiv mit der Gemeinsamen Erklärung von Bund, Ländern und 
kommunalen Spitzenverbänden „Freiheit und Respekt in Kunst und Kultur. Strategien 
gegen antisemitische, rassistische und andere menschenverachtende Inhalte im 
öffentlich geförderten Kulturbetrieb“ auseinandergesetzt. Der Deutsche Kulturrat hat 
deutlich gemacht, dass er keinen Ertrag in einer weiteren Konkretisierung der 
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Fördervorgaben, um Antisemitismus, Rassismus oder gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit entgegenzuwirken, sieht. Wichtiger sind Diskussionen und 
Verhaltenskodizes im Kulturbereich selbst. Ebenso deutlich hat sich der Deutsche 
Kulturrat gegen Boykottaufrufe gegenüber Künstlerinnen und Künstlern gerichtet. Sie 
schaden dem künstlerischen Austausch und dem Diskurs. 

Darüber hinaus wurde die Arbeitsgruppe NEUSTART KULTUR fortgeführt. Im Rahmen dieser 
Arbeitsgruppe treffen sich die Verbände und Organisationen, die Einzelprogramme im Rahmen 
von NEUSTART KULTUR verantworten. 

AG Neustart Kultur 

Die mittelvergebenden Institutionen des Programms NEUSTART KULTUR trafen sich unter 
der Leitung von Olaf Zimmermann. Es fand eine erste, sehr positive Bewertung des 
Programms statt, und es wurden Vorschläge für künftige, ähnlich gelagerte Programme 
gemacht. 

Dialogprozess und Werkstattgespräch 

Dialogprozess „Respektvoll Arbeiten in Kunst, Kultur und Medien“ 

Initiiert wurde im Jahr 2023 der Dialogprozess „Respektvoll Arbeiten in Kunst, Kultur und 
Medien“. Der Dialogprozess, der mit rd. 60 Teilnehmenden aus allen Sektionen des 
Deutschen Kulturrates breit aufgestellt war, befasste sich mit dem Thema sexualisierte 
Gewalt im Kunst-, Kultur- und Medienbereich und mit der Frage, wie respektvolles 
Arbeiten in den verschiedenen Zusammenhängen realisiert werden kann. In den Blick 
genommen wurden die kulturelle Bildung, die Hochschulausbildung an Kunst- und 
Musikhochschulen, die Zusammenarbeit in Unternehmen und Kultureinrichtungen 
sowie im ehrenamtlichen Engagement. Im Jahr 2024 wurde konkret am Positionspapier 
gearbeitet, das im September 2024 Kulturstaatsministerin Claudia Roth überreicht 
wurde. 

Werkstattgespräch mit dem Behindertenbeauftragten 

Im Jahr 2024 fanden mehrere Werkstattgespräch mit Vertreterinnen und Vertretern aus 
den Sektionen des Deutschen Kulturrates sowie Vertreterinnen und Vertretern von 
Behindertenverbänden und der Selbsthilfe statt. In den Gesprächen wurden die 
Eckpunkte für Teilhabeempfehlungen besprochen. Fragestellungen waren 
Barrierefreiheit, Zugang zu kultureller Bildung und zur künstlerischen Ausbildung für 
Menschen mit Behinderungen sowie der Zugang zum Arbeitsmarkt. Die 
Teilhabeempfehlungen wurden im Dezember Kulturstaatsministerin Claudia Roth und 
der Vorsitzenden des Ausschusses für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags 
Katrin Budde überreicht. 

Geschäftsstelle 

Die Geschäftsstelle des Deutschen Kulturrates hat die Aufgabe, die Beschlüsse der Gremien 
umzusetzen und gegenüber Politik, Verwaltung und Öffentlichkeit zu vertreten. Der 
Geschäftsführer des Deutschen Kulturrates, Olaf Zimmermann, vertritt den Deutschen Kulturrat 
gerichtlich und außergerichtlich als besonderer Vertreter nach § 30 BGB. 

Die Geschäftsstelle unterstützt die Gremien in ihrer Arbeit durch die Aufbereitung von Themen, 
Vorbereitung von Sitzungen einschließlich der Recherche und Zusammenstellung von 
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Materialien und die Nachbereitung von Sitzungen einschließlich der Erstellung von Protokollen, 
Vorbereitung von Stellungnahmen und Zusammenstellung von Materialien. 

Weiter bildet die Geschäftsstelle den Kern der Redaktion von Politik & Kultur, der Zeitung des 
Deutschen Kulturrates. Sie plant die Themen, sucht und betreut die Text- und Bildautorinnen 
und -autoren. Hierzu gehört auch die Erstellung von Beilagen sowie von Dossiers. 

Darüber hinaus werden von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Geschäftsstelle die unter 
Arbeitsschwerpunkte genannten Projekte bearbeitet. 

Daneben obliegen der Geschäftsstelle die Öffentlichkeitsarbeit sowie die Durchführung von 
Veranstaltungen des Deutschen Kulturrates. 

In der Geschäftsstelle des Deutschen Kulturrates waren im Jahr 2024 folgende Mitarbeitende 
beschäftigt: 

• Olaf Zimmermann, Geschäftsführer 
• Gabriele Schulz, Stv. Geschäftsführerin 
• Theresa Brüheim, Leitung Kommunikation (bis Januar 2024) 
• Barbara Haack, Leitung Kommunikation (ab März 2024) 
• Lisa Weber, Redaktionsassistentin  
• Szymon Kolouszek-Barchan, Assistent der Geschäftsführung  
• Maren Ruhfus, Referentin für kulturelle Integration  
• Sina Rothert, Projektassistentin für kulturelle Integration 
• Dr. Cornelie Kunkat, Referentin für Frauen in Kultur und Medien (bis Juni 2024) 
• Anne Lisa Martin, Projektassistentin Geschlechtergerechtigkeit (in Elternzeit) 
• Lisa Gerstmayr, Projektassistentin Geschlechtergerechtigkeit (Elternzeitvertretung) 
• Anna Göbel, Studentische Mitarbeiterin 
• Maximilian Marx, Studentischer Mitarbeiter 
• Kira Reichel, Studentische Mitarbeiterin 

 



 

 19 

Unsere Arbeitsweise 

Kulturpolitik ist eine Querschnittsaufgabe. Die Geschäftsstelle des Deutschen Kulturrates 
bündelt die aus der Mitgliedschaft des Deutschen Kulturrates eingehenden Anregungen, 
Positionen und Informationen. Sie werden auf ihre spartenübergreifende Relevanz geprüft, in 
den Zusammenhang der bisherigen Arbeit des Deutschen Kulturrates, insbesondere mit Blick 
auf bereits bestehende Beschlusslagen, eingeordnet und in die Fachausschüsse, den 
Sprecherrat oder Vorstand eingebracht. Hier wird auf der Grundlage der fachlichen Expertise 
aus der Mitgliedschaft entschieden, inwiefern Stellungnahmen erarbeitet werden sollten. 

Unsere Expertinnen und Experten aus den Mitgliedsorganisationen beraten in Fachausschüssen 
über Themen wie Mehrwertsteuer, soziale Lage von Künstlerinnen und Künstlern, über 
Urheberrechtsfragen und vieles mehr. In den Fachausschüssen werden nach eingehender 
Diskussion Empfehlungen und Stellungnahmen erarbeitet, die kultur- und medienpolitische 
Problemfelder benennen und Handlungsperspektiven aufzeigen. 

Den Stellungnahmen des Deutschen Kulturrates geht ein interner Meinungsbildungsprozess 
voraus, in dem aus den teilweise heterogenen und manchmal auch gegensätzlichen Positionen 
eine gemeinsame Stellungnahme erarbeitet wird.  

Weiter werden in der Geschäftsstelle des Deutschen Kulturrates Projekte bearbeitet. Ferner 
informiert er Bundestagsabgeordnete zu kulturpolitischen Fragen. 
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Unsere Arbeitsschwerpunkte & Projekte 2024 

Kultur und Geschlechtergerechtigkeit 

Seit Mitte 2017 hat der Deutsche Kulturrat den Arbeitsschwerpunkt Geschlechtergerechtigkeit 
mit dem Projekt »Frauen in Kultur und Medien« verstärkt. Einer der Schwerpunkte dieses 
Projektes ist die Umsetzung eines 1:1 Mentoring-Programms für Frauen in Kultur und Medien. 
Erfahrene Mentorinnen und Mentoren aus den Bereichen Design, Bildende Kunst, Musik, 
Theater, Literatur, Tanz, Museum, Stiftungen, Kulturverwaltung und -politik, Wirtschaft, Medien 
und Film stehen den Mentees – hoch qualifizierten Frauen mit mindestens zehn Jahren 
Berufserfahrung – ehrenamtlich für sechs Monate zur Verfügung. Sie alle sind Expertinnen und 
Experten in ihrem jeweiligen Feld und möchten dazu beitragen, dass ambitionierte Frauen aus 
Kultur und Medien ihren Weg in Führungspositionen finden.  

Die siebte Mentoring-Runde fand in der ersten Jahreshälfte 2024 statt. Die Zahl der 
Bewerberinnen überstieg die zur Verfügung stehende Platzzahl um ein Vielfaches. Parallel zu 
dem Mentoring im Tandem werden im Projekt fortlaufend weitere Treffen organisiert, auch für die 
Alumni. Ebenso finden Fortbildungen, Stammtische per Zoom und Gruppentreffen statt, um den 
Austausch untereinander und jahrgangsübergreifend nachhaltig zu befördern.  

Im Jahr 2024 wurde das Programm nach sieben stattgefundenen Runden extern evaluiert. Die 
Evaluation belegte, dass die Mentees stark von dem Programm profitieren und sich ihre Karriere 
im Kulturbetrieb positiv entwickelt hat. Die im Programm ehrenamtlich wirkenden Mentorinnen 
und Mentoren berichteten ebenso von positiven Wirkungen des Programms und dem auch für 
sie sehr fruchtbaren Austausch mit den Mentees. 

Kultur und gesellschaftlicher Zusammenhalt 

Bereits 2016 hat der Deutsche Kulturrat die Initiative kulturelle Integration ins Leben gerufen. Sie 
befasst sich mit der Frage, welchen Beitrag Kultur zur Integration leisten kann – zur Integration 
der Menschen, die nach Deutschland kommen, aber auch derjenigen, die bereits in 
Deutschland leben. Die fünf Initiatoren der Initiative kulturelle Integration haben, unter 
Moderation des Deutschen Kulturrates, gemeinsam mit 23 weiteren Organisationen der 
Zivilgesellschaft, Kirchen und Religionsgemeinschaften, Medien, Sozialpartner, Länder und 
kommunalen Spitzenverbänden 15 Thesen zu kultureller Integration und Zusammenhalt 
formuliert. Sprecher der Initiative kulturelle Integration ist der Geschäftsführer des Deutschen 
Kulturrates Olaf Zimmermann. 

Zu den Mitgliedern zählen neben den Initiatoren, dem Deutschen Kulturrat, dem 
Bundesministerium des Innern und Heimat, dem Bundesministerium für Arbeit und Soziales, 
der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien und der Beauftragten der 
Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration: 

• für die Länder: Kulturministerkonferenz, 
• für die Kommunen: Deutscher Landkreistag, Deutscher Städtetag, Deutscher Städte- 

und Gemeindebund, 
• für die Kirchen und Religionsgemeinschaften: Deutsche Bischofskonferenz, 

Evangelische Kirche in Deutschland, Koordinationsrat der Muslime, Zentralrat der Juden 
in Deutschland, 

• für die Medien: ARD, Bundesverband Digitalpublisher und Zeitungsverleger, Deutscher 
Journalisten Verband, Verband Deutscher Zeitschriftenverleger, VAUNET - Verband 
Privater Medien, ZDF, 
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• für die Sozialpartner: Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, 
Deutscher Beamtenbund und Tarifunion, Deutscher Gewerkschaftsbund, 

• für die Zivilgesellschaft: Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege, 
Bundesarbeitsgemeinschaft der Immigrantenverbände in Deutschland, Deutscher 
Naturschutzring, Deutscher Olympischer Sportbund, Forum der Migrantinnen und 
Migranten im Paritätischen, Neue Deutsche Organisationen 

Im Jahr 2023 waren die 2017 vorgestellten 15 Thesen „Zusammenhalt in Vielfalt“ grundlegend 
überarbeitet worden.  

Kurz vor der Wahl des Europäischen Parlaments führte die Initiative kulturelle Integration im 
Europäischen Haus in Berlin ihre Jahrestagung durch. Thema war „Demokratie sichern – 
Zusammenhalt in Vielfalt leben“. Vertreterinnen und Vertreter aus den Mitgliedsorganisationen 
der Initiative kulturelle Integration diskutierten zu Themen wie Arbeit als Faktor für Integration, 
Verantwortung der Medien für die Demokratie, 75 Jahre Grundgesetz und anderen. Die 
Aufzeichnung der Jahrestagung finden Sie hier: 
https://www.youtube.com/watch?v=8Moh8xVrKGU  

 

   

Bild 1: Barbara Gessler, Leiterin der EU-Vertretung in Berlin; Christoph Degen, Staatssekretär im 
Hessischen Kulturministerin; Michaela Röhrbein, DOSB-Vorstand; Prälatin Anne Gideon, Vertreterin der 
EKD beim Bund; Olaf Zimmermann; Annekatrin Klepsch, Kulturbürgermeisterin Dresden; Shelly 
Kupferberg, Moderatorin | Bild 2: Prof. Dr. Bernhard Pörksen beim Eingangsvortrag| Fotos: Jule Röhr 

 

Im November 2024 fand in Kooperation mit dem Zentralrat der Juden und dem 
Antisemitismusbeauftragten eine Fachtagung unter der Überschrift „Jüdisches Leben in 
Deutschland im Spannungsfeld von Anpassung und Autonomie“ statt. Die Tagung wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Jüdischen Museum Frankfurt/Main durchgeführt. In Vorträgen und 
Diskussionen wurde sich aus verschiedenen Blickwinkeln mit dem genannten Spannungsfeld 
befasst. Zu Wort kamen auch Gewinner der vorherigen Wettbewerbe zum Jüdischen Leben in 
Deutschland „L’Chaim – Schreib zum Jüdischen Leben“ und „Slammt Tacheles – Poetry-Slam-
Wettbewerb“. Die Aufzeichnung der Veranstaltung finden Sie hier: 
https://www.youtube.com/watch?v=v6nRsW2htZE 

https://www.youtube.com/watch?v=8Moh8xVrKGU
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Bild 1: Dr. Josef Schuster, Vorsitzender des Zentralrats der Juden; Prof. Dr. Doron Kiesel, Direktor der 
Jüdischen Akademie; Prof. Dr. Natan Sznaider; Olaf Zimmermann; Prof. Dr. Mirjam Wenzel, Direktorin des 
Jüdischen Museums Frankfurt/Main | Bild 2: Shelly Kupferberg, Moderatorin; Timon Gremmels, 
Hessischer Kulturminister; Dr. Michel Friedman| Fotos: Benjamin Herlich 

 

Weiter fand im Januar 2024 im Rahmen einer Zukunftswerkstatt eine Auswertung des 
Schulwettbewerbs Theater zur Erinnerung an das Attentat in Hanau statt. Im Dezember 2024 
wurde eine Zukunftswerkstatt mit Vertreterinnen und Vertretern aus audiovisuellen und 
Printmedien zu Antisemitismus durchgeführt. 

Nach dem Schultheaterwettbewerb 2022/2023, bei dem sich Schülerinnen und Schüler im Fach 
Theater in der Schule mit dem rassistischen Anschlag in Hanau am 19.02.2020 befasst hatten, 
wurde im Schuljahr 2023/2024 ein Kunstwettbewerb ausgelobt. Schülerinnen und Schüler aus 
ganz Deutschland waren aufgefordert worden, sich im Fach Kunst mit den Themen Rassismus, 
Antisemitismus und anderen Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit 
auseinanderzusetzen. Am 14.02.2023 wurde die Ausstellung der ausgewählten Arbeiten in der 
Gemäldegalerie im Kulturforum Berlin eröffnet. Gezeigt wurden Arbeiten von Schülerinnen und 
Schülern, beginnend mit der Grundschule bis zur gymnasialen Oberstufe. Einen kurzen Film zur 
Ausstellungseröffnung finden Sie hier: https://www.kulturelle-integration.de/ausstellung-junge-
kunst-fuer-hanau/. Im Anschluss an die Ausstellung im Kulturforum wurden ausgewählte 
Arbeiten in der Jugendkunstschule Atrium in Berlin Reinickendorf gezeigt. In der Woche des 
Tages der kulturellen Vielfalt (21. Mai) hat die Firma Stroer in ausgewählten Städten Großplakate 
zu dem Wettbewerb plakatiert. 

https://www.kulturelle-integration.de/ausstellung-junge-kunst-fuer-hanau/
https://www.kulturelle-integration.de/ausstellung-junge-kunst-fuer-hanau/
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Staatsministerin Claudia Roth, MdB mit Schülerinnen und SchülernFotos: Jule Röhr 

Im Sommer 2024 wurde für das Schuljahr 2024/2025 ein Wettbewerb Musik ausgeschrieben. 
Schülerinnen und Schüler wurden eingeladen, sich im Schulfach Musik eigenschöpferisch mit 
dem rassistischen Anschlag in Hanau auseinanderzusetzen. 

Auch in der Zeitung Politik & Kultur des Deutschen Kulturrates wurden Themen der Initiative 
kulturelle Integration aufgegriffen.  
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Kultur und Inklusion 

Mit der Tagung »Inklusion braucht Kultur – Kultur braucht Inklusion« zusammen mit dem 
Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit Behinderungen hat der 
Deutsche Kulturrat 2021 einen Akzent zu diesem wichtigen gesellschafts- und kulturpolitischen 
Thema gesetzt. Zusammen mit dem Behindertenbeauftragten Jürgen Dusel wurde im Jahr 2022 
eine Reihe mit Werkstattgesprächen begonnen. Im Jahr 2024 wurden die Werkstattgespräche 
fortgesetzt und gemeinsam Teilhabeempfehlungen erarbeitet. 

  

Bild 1: v.l.n.r. Jürgen Dusel, Beauftragter der Bundesregierung für die Belange von Menschen mit 
Behinderung; Claudia Roth, Staatsministerin für Kultur und Medien; Kathrin Budde, Vorsitzende des 
Ausschusses für Kultur und Medien des Deutschen Bundestages; Olaf Zimmermann, Geschäftsführer 
Deutscher Kulturrat | Bild 2: Künstlerische Untermalung des Abends | Fotos: Deutscher Kulturrat 

 

Kunstfreiheit  

Im März 2024 veröffentlichten Bund, Länder und Kommunale Spitzenverbände die gemeinsame 
Erklärung „Freiheit und Respekt in Kunst und Kultur. Strategien gegen antisemitische, 
rassistische und andere menschenverachtende Inhalte im öffentlich geförderten Kulturbetrieb“. 
In dieser Erklärung kündigten sie unter anderem an, Förderbedingungen zu präzisieren, damit 
keine „Projekte oder Vorhaben gefördert werden, die antisemitische, rassistische oder 
menschenverachtende Ziele verfolgen.“ Der Deutsche Kulturrat hat sich mit der Erklärung 
intensiv auseinandergesetzt. Er teilt das Ziel, dass mit öffentlichen Mittel keine Vorhaben 
gefördert werden dürfen, die Antisemitismus, Rassismus und gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit zum Ziel haben. Allerdings sieht der Deutsche Kulturrat keinen Ertrag in 
veränderten Förderbedingungen und verweist auf Art. 5 Abs. 3 GG, in dem die Kunstfreiheit ohne 
Gesetzesvorbehalt garantiert ist. Was Kunst ist, bestimmt der Diskurs der Kunst selbst. Der 
Deutsche Kulturrat hat sich mit dem Positionspapier „Freiheit der Kunst sichern – 
Antisemitismus und Rassismus im Kulturbereich bekämpfen!“ zu Wort gemeldet. Ebenso wurde 
das Thema in Politik & Kultur aufgegriffen und eine Publikation hierzu erstellt.  

Deutscher Kulturpolitikpreis  

Am 11.12.2024 fand die vierte Verleihung des Deutschen Kulturpolitikpreises statt. Mit dem 
Deutschen Kulturpolitikpreis wurde der Klimaforscher Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber für 
langjähriges, umfassendes und vielseitiges Engagement für Nachhaltigkeit und Klimaschutz 
ausgezeichnet. Die Jury des Deutschen Kulturpolitikpreises hob in ihrer Begründung 
Schellnhubers allgemeinverständliche Kommunikation der Klimafolgen und die daraus 
erfolgenden Wirkungen auf den Nachhaltigkeitsdiskurs hervor. Als hoch anerkannter 
Wissenschaftler sucht Hans Joachim Schellnhuber den Kontakt zu und Schulterschluss mit 
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anderen Gesellschaftsgruppen – insbesondere auch dem Kulturbereich. Die Laudatio hielt der 
Autor und Moderator Dr. Eckart von Hirschhausen. Die Verleihung fand in Kooperation mit der 
Staatsbibliothek zu Berlin – Stiftung Preußischer Kulturbesitz im Wilhelm von Humboldt-Saal der 
Staatsbibliothek statt. 

  

Bild 1: v.l.n.r. Prof. Christian Höppner, Prof. Dr. Hans Joachim Schellnhuber, Eckart von Hirschhausen | Bild 
2: v.l.n.r. Eckart von Hirschhausen, Margret Boysen, Prof. Christian Höppner, Prof. Dr. Hans Joachim 
Schellnhuber, Olaf Zimmermann, Dagmar Schmidt, Boris Kochan | Fotos: Jule Röhr 
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Unsere Teilnahme an Anhörungen im Deutschen Bundestag, Landtagen oder 
Bundesministerien 

Der Deutsche Kulturrat ist im kontinuierlichen Dialog mit Abgeordneten aller im Deutschen 
Bundestag vertretenen Parteien. Der Deutsche Kulturrat ist überparteilich und allein seinen 
satzungsgemäßen Aufgaben und Zielen verpflichtet. 

In folgende Anhörungen und Fachgespräche hat der Deutsche Kulturrat seine Expertise 
eingebracht: 

08.01.2024 Anhörung des Ausschusses für Kultur, Engagement und Demokratieförderung 
des Abgeordnetenhauses zu Berlin zum Thema Antisemitismus in der Kultur; 
Gabriele Schulz 

13.03.2024 Fachgespräch der Fraktionen SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP im 
Deutschen Bundestag zur Industriekultur; Olaf Zimmermann 

13.03.2024 Fachgespräch im Ausschuss für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags 
zu Vereinbarkeit von Familie und Beruf im Kultursektor; Gabriele Schulz 

25.06.2024 Fachgespräch der AG Kultur und Medien der CDU/CSU-Bundestagsfraktion zu 
Erinnerungskultur und Gedenkstätten; Olaf Zimmermann 

16.07.2024 Anhörung Staatssekretärsausschuss für nachhaltige Entwicklung, Rat für 
Nachhaltige Entwicklung und Wissenschaftsplattform Nachhaltigkeit 2030 zur 
UN-Agenda 2030; Olaf Zimmermann 

16.10.2024 Anhörung des Ausschusses für Kultur und Medien des Deutschen Bundestags 
zum Kulturgutschutzgesetz; Olaf Zimmermann 

02.12.2024 Anhörung des Rechtsausschusses des Deutschen Bundestags zum 
Gesetzesentwurf zur Rückgabe von NS-verfolgungsbedingt entzogenem 
Kulturgut; Olaf Zimmermann 

 

Folgende Gespräche wurden mit Staatssekretären und Ministern sowie Verantwortlichen 
ausgewählter anderer Organisationen geführt: 

08.01.2024 Neujahrsempfang des Bundespräsidenten; Prof. Christian Höppner, Dagmar 
Schmidt 

14.02.2024 Gespräch mit Dr. Felix Klein, Beauftragter der Bundesregierung für jüdisches 
Leben und den Kampf gegen Antisemitismus; Gabriele Schulz 

05.03.2024 Gespräch mit EKD-Ratsvorsitzender Bischöfin Kirsten Fehrs; Prof. Christian 
Höppner 

07.03.2024 Gespräch mit Leiterin der Abteilung K4 im BKM Maria Bering; Gabriele Schulz 
11.03.2024 Gespräch mit Leiterin der Abteilung K1 im BKM Dr. Stephanie Schulz-

Hombach; Olaf Zimmermann 
12.03.2024 Gespräch mit der Vorsitzenden des Kulturausschusses der Kultur-MK Corinna 

Fischer; Olaf Zimmermann 
15.03.2024 Gespräch mit dem Generalsekretär der Kulturstiftung des Bundes Prof. Dr. 

Markus Hilgert; Olaf Zimmermann 
19.06.2024 Gespräch mit Staatssekretär Rolf Schmachtenberg, Bundesministerium für 

Arbeit und Soziales; Olaf Zimmermann 
19.06.2024 Gespräch mit der Leiterin der EU-Vertretung in der Bundesrepublik 

Deutschland Barbara Gessler; Olaf Zimmermann, Gabriele Schulz 
21.06.2024 Gespräch mit Ministerin Karin Prien (Kulturministerin Schleswig-Holstein); 

Olaf Zimmermann 
24.06.2024 Gespräch mit der Leiterin der Abteilung K4 des BKM Maria Bering; Olaf 

Zimmermann 
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24.06.2024 Gespräch mit der Direktorin des Instituts für Museumsforschung Prof. Dr. 
Patricia Rahemipour; Olaf Zimmermann 

25.06.2024 Gespräch mit der Kulturpolitischen Sprecherin der FDP-Fraktion im 
Deutschen Bundestag Anikó Glogowski-Merten MdB; Olaf Zimmermann 

02.07.2024 Gespräch mit dem Vorsitzenden des BUND Olaf Bandt; Olaf Zimmermann 
02.07.2024 Gespräch mit dem Direktor des Deutschen Historischen Museums Prof. Dr. 

Raphael Gross; Olaf Zimmermann 
03.07.2024 Gespräch mit dem Vorsitzenden der Kulturministerkonferenz Minister Timon 

Gremmels; Olaf Zimmermann 
04.07.2024 Gespräch mit dem Generalsekretär des Goethe Instituts Johannes Ebert; Olaf 

Zimmermann 
04.07.2024 Gespräch mit dem Parlamentarischen Staatssekretär im Bundesministerium 

des Innern und für Heimat Johann Saathoff MdB; Olaf Zimmermann 
09.07.2024 Gespräch mit dem Generalsekretär des Zentralkomitees der deutschen 

Katholiken Marc Frings; Olaf Zimmermann 
10.07.2024 Gespräch mit Thomas Kaulisch, Abteilungsleiter Soziale Sicherung im 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales; Olaf Zimmermann 
16.07.2024 Gespräch mit dem Präsidenten des Bundesumweltamtes Prof. Dr. Dirk 

Messner; Olaf Zimmermann 
17.07.2024 Gespräch mit dem Beauftragten der Bundesregierung für jüdisches Leben 

und den Kampf gegen Antisemitismus Dr. Felix Klein; Olaf Zimmermann 
17.07.2024 Gespräch mit dem EKD-Kulturbeauftragten Dr. Johann Hinrich Claussen; Olaf 

Zimmermann 
17.07.2024 Gespräch mit der Verbandsdirektorin des Deutschen Volkshochschulverbands 

Julia von Westerholt; Olaf Zimmermann 
18.07.2024 Gespräch mit der Präsidentin der Hanns-Eisler Musikhochschule Prof. Andrea 

Tober; Olaf Zimmermann 
18.07.2024 Gespräch mit dem Direktor des Museums für Vor- und Frühgeschichte der 

Staatlichen Museen zu Berlin Prof. Dr. Matthias Wemhoff; Olaf Zimmermann 
22.07.2024 Gespräch mit dem Direktor der Stiftung Berliner Mauer Prof. Dr. Axel 

Klausmeier; Olaf Zimmermann 
22.07.2024 Gespräch mit dem Kulturpolitischen Sprecher der SPD-Bundestagsfraktion 

Helge Lindh MdB; Olaf Zimmermann 
23.07.2024  Gespräch mit Prof. Dr. Michel Friedman; Olaf Zimmermann 
23.07.2024 Gespräch mit dem Direktor der Stiftung Berliner Stadtmuseum Paul Spies; 

Olaf Zimmermann 
19.08.2024 Gespräch mit dem Stellvertretenden Vorsitzenden der SPD-

Bundestagsfraktion Dirk Wiese MdB; Olaf Zimmermann 
20.08.2024  Gespräch mit S.E. Botschafter Ron Prosor; Olaf Zimmermann 
20.08.2024 Gespräch mit Bischof Dr. Christian Stäblein, Evangelische Kirche Berlin-

Brandenburg schlesische Oberlausitz; Olaf Zimmermann 
23.08.2024 Gespräch mit dem Beauftragten der Bundesregierung für die Belange von 

Menschen mit Behinderungen Jürgen Dusel; Olaf Zimmermann, Gabriele 
Schulz 

27.08.2024 Gespräch mit dem Amtschef der BKM Dr. Andreas Görgen; Olaf Zimmermann 
28.08.2024 Gespräch mit dem Leiter der Künstlersozialkasse Uwe Fritz; Olaf 

Zimmermann 
28.08.2024 Gespräch mit dem Präsidenten des Bundesarchivs Prof. Dr. Michael 

Hollmann; Olaf Zimmermann 
28.08.2024 Gespräch mit Staatsministerin a.D. Monika Grütters MdB; Olaf Zimmermann 
29.08.2024 Gespräch mit Staatssekretärin Juliane Seifert, Bundesministerium des Innern 

und für Heimat; Olaf Zimmermann 
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02.09.2024 Gespräch mit der Verwaltungsdirektorin der Deutschen Welle Barbara 
Massing; Gabriele Schulz 

04.09.2024 Gespräch mit Prof. Dr. Wolfgang Schröder, Wissenschaftszentrum Berlin; Olaf 
Zimmermann 

10.09.2024 Gespräch mit Prof. Josef Hoppe, Berliner Zentrum Industriekultur; Olaf 
Zimmermann 

11.09.2024 Gespräch mit dem Direktor der Stiftung Orte der deutschen Demokratie Dr. 
Kai-Michael Sprenger; Olaf Zimmermann 

12.09.2024 Gespräch mit Jörn Thießen, Leiter der Abteilung Heimat im 
Bundesministerium des Innern und für Heimat; Olaf Zimmermann 

12.09.2024 Gespräch mit dem Generaldirektor des Museums für Naturkunde Prof. Dr. 
Johannes Vogel; Olaf Zimmermann 

17.09.2024 Gespräch mit dem Geschäftsführer des Deutschen Verbandes der 
Spielwarenindustrie Ulrich Brobeil; Olaf Zimmermann 

24.09.2024 Gespräch mit der Kulturdezernentin des Landschaftsverbands Westfalen-
Lippe Dr. Barbara Rüschoff-Parzinger; Olaf Zimmermann 

25.09.2024 Gespräch mit Senator Dr. Carsten Brosda, Behörde für Kultur und Medien 
Hamburg; Olaf Zimmermann 

07.10.2024 Gespräch mit dem Leiter der Abteilung Kultur und Gesellschaft des 
Auswärtigen Amts Ralf Beste; Olaf Zimmermann 

07.10.2024 Gespräch mit Staatssekretär Rolf Schmachtenberg, Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales; Olaf Zimmermann 

08.10.2024 Gespräch mit der AG Kultur und Medien der CDU/CSU-Bundestagsfraktion; 
Olaf Zimmermann 

23.10.2024 Gespräch mit Pater Georg Maria Roers, Kulturbeauftragter des Erzbistums 
Berlin; Olaf Zimmermann 

04.11.2024 Gespräch mit Vorstand des DOSB Torsten Burmester; Olaf Zimmermann 
21.11.2024 Gespräch mit dem Stellvertretenden Fraktionsvorsitzenden der SPD-

Bundestagsfraktion Sönke Rix MdB; Olaf Zimmermann 
21.11.2024 Gespräch mit dem Stv. Amtschef der BKM Dr. Konrad Schmidt-Werthern; Olaf 

Zimmermann 
 

Unsere Teilnahme an externen Veranstaltungen 

Darüber hinaus werden Vorstandsmitglieder oder der Geschäftsführer von Verbänden und 
anderen kulturpolitischen Akteuren zu Podiumsdiskussionen, Grußworten oder Vorträgen 
eingeladen.  

An folgenden externen Veranstaltungen war der Deutsche Kulturrat mit Stimme vertreten: 

20.01.2024 Vortrag beim Arbeitskreis Christen und Juden der Landeskirchen der EKD zum Thema 

Antisemitismus; Gabriele Schulz 

13.02.2024 Vortrag zur sozialen Lage von Künstlerinnen und Künstlern bei einer Veranstaltung 

der BKM zu Basishonoraren; Gabriele Schulz 

12.03.2024 Vortrag beim 1. Forum der Notfallallianz Kultur; Olaf Zimmermann 

13.03.2024 Vortrag bei der Kommission Gesellschaftspolitik des deutschen beamtenbunds zu den 

15 Thesen der Initiative kulturelle Integration; Gabriele Schulz 

18.06.2024 Input und Paneldiskussion beim Zukunftsgipfel Klima-Engagement des 

Bundesnetzwerks Bürgerschaftliches Engagement; Olaf Zimmermann 
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27.06.2024 Input und Podiumsdiskussion bei der Vorstellung des Vierten Staatenberichts zur 

Konvention Kulturelle Vielfalt der Deutschen UNESCO-Kommission; Prof. Christian 

Höppner 

01.07.2024 Input und Diskussion beim Sounding Board zu „Kunstfreiheit versus Nachhaltigkeit“ 

der Green Culture Anlaufstelle; Olaf Zimmermann 

21.08.2024 Input und Panel-Diskussion „Let’s Remember! Erinnerungskultur mit Games vor Ort“; 

Olaf Zimmermann 

08.09.2024 Vortrag beim Kolloquium zu Digitalen Spielen bei der Deutschen Gesellschaft; Olaf 

Zimmermann 

01.10.2024 Input und Diskussionsteilnahme beim Runden Tisch Musikalische Bildung der BKM; 

Prof. Christian Höppner 

14.10.2024 Input und Diskussion bei der Veranstaltung des LWL zur gesellschaftlichen Bedeutung 

von Museen; Olaf Zimmermann 

15.10.2024 Podiumsdiskussion anlässlich der Vorstellung der Studie zur sozialen Lage von 

Künstlern und Kreativen von Prognos und dem Bundesverband Freie Darstellende 

Kunst; Olaf Zimmermann 

22.10.2024 Vortrag beim Treffen der Gleichstellungsbeauftragten der BKM-geförderten 

Einrichtungen; Gabriele Schulz 

30.10.2024 Grußwort bei der Veranstaltung zu „Kunst der Benennung“ im Naturkundemuseum 

Berlin; Prof. Christian Höppner 

19.11.2024 Vortrag zu den 15 Thesen Zusammenhalt in Vielfalt beim Bayrischen Lehrerinnen- 

und Lehrerverband; Olaf Zimmermann 

21.11.2024 Vorstellung des Positionspapiers des Deutschen Kulturrates zu Respektvollem 

Arbeiten bei einer Veranstaltung des Bündnisses gegen Sexismus; Gabriele Schulz 

25.11.2024 Vortrag zu Honoraruntergrenzen bei der Jahrestagung 2024 des Hauses der 

Selbstständigen; Gabriele Schulz 

26.11.2024 Input und Podiumsdiskussion bei der Konferenz der Kulturministerkonferenz zum 

Kulturerbe; Olaf Zimmermann 

27.11.2024 Vortrag zu Respektvollem Arbeiten bei der Konferenz in der Thomas-Morus-

Akademie; Gabriele Schulz 

29.11.2024 Vortrag beim Studiengang Kulturmanagement an der Hochschule Heilbronn; Gabriele 

Schulz 

02.12.2024 Input und Diskussion anlässlich der Übergabe der Teilhabeempfehlungen „Inklusion 

braucht Kultur. Kultur braucht Inklusion“; Prof. Christian Höppner 
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Unsere Mitwirkung in externen Gremien 

Der Deutsche Kulturrat wirkt in verschiedenen Gremien mit. Die Vertreterinnen und Vertreter 
wurden entweder berufen oder vom Vorstand des Deutschen Kulturrates entsandt.  

• Rundfunkrat der Deutschen Welle, Präsident Prof. Christian Höppner (ab Juni 2022) 
(Entsendung) 

• Medienrat von RTL, Vizepräsident Boris Kochan (Entsendung) 
• Deutsche UNESCO-Kommission, Olaf Zimmermann (Entsendung) 
• Initiative Hören, Vizepräsidentin Dagmar Schmidt (Entsendung) 
• Stiftungsbeirat der Stiftung Lesen, Vizepräsident Boris Kochan (Entsendung) 
• Vorsitz: Arbeitskreis gesellschaftlicher Gruppen in der Stiftung Haus der Geschichte, 

Regine Möbius (Entsendung)  
• Beirat des Instituts für Auslandsbeziehungen, Vizepräsident Boris Kochan (Entsendung) 
• Beirat der Initiative Kultur- und Kreativwirtschaft, Geschäftsführer Olaf Zimmermann 

(Berufung) 
• Stiftungsrat der Kulturstiftung des Bundes, Geschäftsführer Olaf Zimmermann (qua Amt 

als Vorsitzender des Stiftungsbeirats der Kulturstiftung des Bundes) 
• Verwaltungsrat der Deutschen Welle, Gabriele Schulz (Wahl) 
• Vorsitz: Programmausschuss der Deutschen Welle, Prof. Christian Höppner (Wahl) 
• Vorsitz: Beirat der Stiftung Digitale Spielekultur, Geschäftsführer Olaf Zimmermann 

(Berufung) 
• Vorsitz: Stiftungsbeirat der Kulturstiftung des Bundes, Geschäftsführer Olaf 

Zimmermann (Berufung) 

In folgenden Netzwerken, in denen sich auf Arbeitsebene getroffen wird, wirkt der Deutsche 
Kulturrat mit: 

• Bundesnetzwerk Bürgerschaftliches Engagement, Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
• Bündnis für Gemeinnützigkeit, Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
• Klima-Allianz, Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
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Unsere Öffentlichkeitsarbeit 

Publikationen 

Zeitung Politik & Kultur 

Seit 2019 erscheint die Zeitung des Deutschen Kulturrates Politik & Kultur zehnmal jährlich – so 
auch 2024. Politik & Kultur ist die größte kulturpolitische Zeitung in Deutschland. Jede Ausgabe 
ist neben der Printausgabe auch als PDF-Datei unter kulturrat.de und unter politikkultur.de 
verfügbar. Die im ConBrio-Verlag erscheinende Zeitung ist neben dem Abonnement auch an 
Bahnhöfen, Flughäfen sowie großen Kiosken erhältlich. Sie wird von Olaf Zimmermann und Theo 
Geißler herausgegeben. Politik & Kultur hat einen breiten Leserkreis von kulturpolitisch 
Interessierten, Entscheidungsträgern aus Kultureinrichtungen und Behörden, 
Mandatsträgerinnen und -trägern in den Parlamenten und anderen mehr. Markenzeichen der 
Zeitung sind kontroverse Diskussionen. Es geht darum, ein Thema aus unterschiedlichen 
Perspektiven zu beleuchten und darzustellen. Folgende Themen wurden in den Mittelpunkt der 
Ausgaben gestellt: 

 

• Ausgabe 2/2024  
o Deutsche Sprache & Sprachkultur 

(Schwerpunkt) 
o Lebendige Demokratie 
o Analoge Spiele 
o Indigene Stimmen 
o Medien 

 

• Ausgabe 3/2024  
o Sexualisierte Gewalt im Kulturbetrieb 

(Schwerpunkt) 
o Aktive Schüler 
o Frauentag 
o Design-City 
o Filmförderung 

 
 

• Ausgabe 4/2024  
o Stark: Diverse Kultur (Schwerpunkt) 
o Umgang mit Medien 
o Künstliche Intelligenz 
o Antizionismus 
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• Ausgabe 5/2024  
o Kulturpolitik in der Kommune 

(Schwerpunkt) 
o Herrenberg-Urteil 
o Künstliche Intelligenz 
o Reform-Tagebuch zur SPK 

 

• Ausgabe 6/2024  
o Demokratie stärken (Schwerpunkt) 
o Vielfältige Kultur 
o Künstliche Intelligenz 
o Europawahl 

 

 

• Ausgabe 7-8/2024  
o Kultur & Sport (Schwerpunkt) 
o Honoraruntergrenzen 
o Künstliche Intelligenz 
o Kulturhauptstadt 2025 

 

 

• Ausgabe 9/2024  
o Kunstfreiheit (Schwerpunkt) 
o Koalitionsvertrag 
o Künstliche Intelligenz 
o Museen und Kunstfreiheit 

 

• Ausgabe 10/2024  
o Die Kunst der Benennung 

(Schwerpunkt) 
o Kulturratsjahr 2023 
o Künstliche Intelligenz 
o Fokus Hörspiel 
o Friedhofskultur 
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• Ausgabe 11/2024  
o Kulturbauten (Schwerpunkt) 
o Rundfunkreform 
o Künstliche Intelligenz 
o Klimabilanz 
o Sexualisierte Gewalt im Kulturbereich 

 

 

• Ausgabe 12/2024 – 1/2025  
o Jüdischer Alltag (Schwerpunkt) 
o Kultur unter Druck 
o Vertrauen in Museen 
o Kulturpolitik in Slowenien 
o Erinnerungskultur in Computerspielen 

 

 

 

Bücher 

Im Jahr 2024 sind zwei Bücher neu erschienen: 

 

Kunstfreiheit – Zehn Jahre Debatten in Politik & 
Kultur (Hg. v. Olaf Zimmermann und Theo Geißler) 
Wie es um die Kunstfreiheit bestellt ist, diese Frage 
wird in Beiträgen von 107 Autorinnen und Autoren aus 
unterschiedlichen Perspektiven und in verschiedenen 
Dimensionen beleuchtet. Das Themenspektrum 
reicht vom Streitfall Kunstfreiheit, dem Spannungsfeld 
von Kunstfreiheit und Recht, dem Bogen von 
Einschüchterung bis Zensur sowie Ausgrenzung und 
Boykott. In den Blick genommen werden Fragen des 
Jugendschutzes und der Selbstkontrolle, der 
Sonderfall Religion sowie Bedrohungen von rechts 
und von links. Es geht um Hass im Netz sowie um 
Grenzüberschreitungen in der Popkultur – etwa beim 
Gangsta Rap. Reflektiert wird das Thema kulturelle 
Aneignung und wie Postkolonialismus und 
Antisemitismus zusammenhängen. 
Der Band versammelt Beiträge aus zehn Jahren und 
vermittelt dadurch einen Eindruck von den 
unterschiedlichen Debatten und Akzentsetzungen zur 
grundgesetzlich verbrieften Kunstfreiheit. 
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Slammt Tacheles! Poetry Slam zum jüdischen 
Leben in Deutschland. Hg. v. Denise Bretz, Henrik 
Szántó und Olaf Zimmermann 
Zwischen „Identitätensalat“, „Großvaterlandsliebe“ 
oder „Mendelssohn Yoga“ – so titeln drei der Beiträge 
zum Wettbewerb „Slammt Tacheles! Poetry Slam zum 
jüdischen Leben in Deutschland“. Jüdisches Leben ist 
ein unverbrüchlicher, integrativer Bestandteil unserer 
Gesellschaft. Die vorliegende Anthologie stellt 21 
Texte aus der Jury-Vorauswahl des Wettbewerbs vor, 
inklusive der zehn prämierten Texte in drei 
Preiskategorien, und lädt ein in die Lebens- und 
Gedankenwelt von Jüdinnen*Juden in Deutschland 
und ihren Verbündeten. 
Der im Jahr 2023 ausgelobte Wettbewerb steht in 
einer Reihe von Aktionen – initiiert von der 
Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und 
Medien, dem Beauftragten der Bundesregierung für 
jüdisches Leben in Deutschland und den Kampf 
gegen Antisemitismus, dem Zentralrat der Juden in 
Deutschland und der Initiative kulturelle Integration –, 
die seit 2020 an das Attentat auf die Synagoge in Halle 
am 9. Oktober 2019 erinnern. 
Mit Texten von: Tobias Beitzel, Stephan Brosch, 
Mascha Disman, Liel Droste, Kaleb Erdmann, Richard 
Ettinger, Jonas Galm, Nora Gomringer, Finn Holitzka, 
Jens Kotalla, Matti Linke, Orion Martz-Sigala, Frederek 
Musall, Benjamin Poliak, Jacqueline Sabrina-Maria 
Schauer, Jasmin Schellong, Hannah Felicitas 
Schlachter, Martin Schubert, Yannick Steinkellner, 
Andy Strauß, Anna Syrkina, Hanna Veiler, Lea Weber 
und Jule Weber. 
 

 

Internetangebot 

Der Deutsche Kulturrat informiert auf vier Websites über kulturpolitische Themen.  

Die Webseite kulturrat.de ist eine Wissens- 
und Informationsplattform zu 
kulturpolitischen Fragen. Nutzer können sich 
über folgende Menüpunkte weitergehend 
informieren: Über uns, Themen, Positionen, 
Presse, Publikationen und Veranstaltungen.  
 
Neben Pressemitteilungen und 
Stellungnahmen, die kontinuierlich 
eingestellt werden, werden auf kulturrat.de 
weitergehende Informationen zu 
verschiedenen kulturpolitischen Fragen 
aufbereitet. Die Zeitung Politik & Kultur sowie 
die Beilagen werden als PDF-Dateien zum 
kostenfreien Herunterladen angeboten.  
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Die Arbeit der Initiative kulturelle Integration 
wird durch ein eigenes Internetangebot 
kulturelle-integration.de begleitet. Die 
Website informiert über die Veranstaltungen 
und Wettbewerbe der Initiative kulturelle 
Integration ebenso wie über die 
Jahrestagungen.  
 
Weiter sind Beiträge zum Thema kulturelle 
Integration zu finden. Jeden Monat wird eine 
Person, die sich besonders im Feld 
Integration engagiert, als Mensch des Monats 
vorgestellt. In Projekten der Woche werden 
spannende Projekte präsentiert, die im 
Themenfeld Integration angesiedelt sind. Die 
Projekte der Woche zeigen die Vielfalt des 
Engagements und der Aktionsfelder der 
kulturellen Integration. 
 
 
 

 

Die Seite frauen-in-kultur-und-medien.de 
informiert über aktuelle Studien zu den 
Themen Geschlechtergerechtigkeit in Kultur 
und Medien. Ebenso werden Frauen-
Netzwerke aus Kultur und Medien vorgestellt 
und vernetzt. Ferner sind auf der Seite 
aktuelle Informationen zu Frauen in Kultur 
und Medien, Ausschreibungen und 
Stellenangebote zu finden. Weiter wird über 
das Mentoringprogramm des Deutschen 
Kulturrates für Frauen, die 
Führungspositionen anstreben, informiert. 
 

 

Zusätzlich zu den auf der Seite kulturrat.de 
als PDF zur Verfügung gestellten Ausgaben 
der Zeitung Politik & Kultur gibt es seit 2022 
eine eigene Seite politikkultur.de. Auf der 
Seite werden ab 2022 alle in Politik & Kultur 
erschienenen Beiträge online zur Verfügung 
gestellt. Die Seite kann nach Themen oder 
Autorinnen und Autoren durchsucht werden. 
In Themendossiers werden die in 
verschiedenen Ausgaben erschienenen 
Beiträge gebündelt präsentiert. 
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Pressemitteilungen, Newsletter & Soziale Medien 

Im Jahr 2024 versendete der Deutsche Kulturrat 119 Pressemitteilungen zu aktuellen Themen, 
politischen Forderungen und neuveröffentlichen Publikationen. Der wöchentliche Newsletter 
„Der kulturpolitische Wochenreport“, der vom Geschäftsführer Olaf Zimmermann 
zusammengestellt wird, wurde 41 mal an rund 8.000 Empfängerinnen und Empfänger versendet. 

• Der Deutsche Kulturrat hat über 8.400 Follower bei X (vormals Twitter) unter 
@DKRKultur.  

• Die Initiative kulturelle Integration hat über 750 Follower bei X unter @iki_integration und 
über 1.000 Follower auf Instagram unter @iki_integration 

• Die Zeitung Politik & Kultur hat über 1.100 Follower auf X unter @pukzeitung 
 

Pressespiegel 

2024 wurde in zahlreichen Medien über den Deutschen Kulturrat berichtet bzw. Themen 
aufgegriffen. Vorstand und Geschäftsführer waren gefragte Interviewpartner. 

Eine Auswahl der Medien:  

• Berliner Zeitung 
• BR 
• Deutschlandfunk Kultur 
• DW 
• MDR 
• NDR 
• rbb 
• Spiegel 
• Süddeutsche Zeitung 
• Tagesschau 
• Tagesspiegel 
• taz  
• WDR 
• Welt 
• Wirtschaftswoche 
• Zeitzeichen 


